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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

die Nachbarschaftsbiro®BB der Hansestadt Liibeck leisten an derZiitf
Quartiers-Standorten imier Lubecker Stadtteilen vorbeugende Sozialarbeit im
Gemeinwesen.

Dieser praventive Ansatz der GemeinwesenarligWw@ wurde

in der Hansestadt LibedR96also vor bereit24 Jahren einge-
richtet, dann verstetigt und rdumlich ausgeweitet. Ailee
Jahre berichten wir in Form eines Jahresberichts lber unsere
Arbeit. Fir diesen Bericht Uber die Jal2@18/2019mdchten

wir mit Zahlen punkten. Auf den folgenddB Seiten laden wir

Sie ein, sich mit unserer Tatigkeit vertraut zu machen.

Auf eine Vielzal von Alltagsproblemen kennen die Kolleginnen
unzahlige Antworten. Nachdem aldeht Kolleg:innen ihre Daten zusammen-
getragen haben, kommen wir adf 791Soziale Beratunger,29 Ehrenamtli-
che,96 regelméRige Angebote und Veranstaltungen

Unser Bericht Gber die Arbeit der letzten beiden Jahre erscheint nun in Zeiten
der Pandemie. Das Corona-Virus und die MalBhahmen zur Einddmmung haben
auch die Arbeit in deMNBBstark verandert. Wie alle haben wir uns an aktu-
elle Allgemeinverfiigungen zu halten. Das bedeutete ab 14. Marz gab es bei uns
Il Jv c}(( v v d°CE v u ZEX Gouppenafgelddie mussten aus-
gesetzt werden, Beratungen mit unmittelbarem Kontakt in unseren Raumen
konnten nicht stattfinden. Trotzdem konnten die Bewohner:innen in den Quar-
tieren weiter auf die Kolleg:innen zahlen.

In viel starkerem Ausmalf3 erfolgen nun Beratungen telefonisch oder schriftlich
aber unter erschwerten Bedingungen. Mal einen Blick auf einen Brief zu wer-
fen, der nicht verstanden wird, oder ein Formular auszufillen - all das muss
jetzt anders organisiert werden. Briefe oder Unterlagen werden durch Kipp-
fenster gereicht oder am Bildschirm erklart oder falls es zu schwierig ist, wer-
den Antrage auch fir die Ratsuchenden ausgefiillt und auf dem Postweg aus-
getauscht.

Auch bei der Organisation von Nachbarschaftshilfe sind wir aktiv, entweder mit
den schon vor der Corona-Pandemie aktivierten Nachbarschafts-Netzwerken
oder nun im Rahmen der durch dexPunkt Lubecle.V. neu organisierten
Corona-Nachbarschaftshilfe.

Wir informieren und starken als Gemeinwesenarbeiter:.innen der Hansestadt
Lubeck auch ohne Publikumsverkehr den sozialen Zusammenhalt in der Stadt.
Auf unserer Internetseitevww.nachbarschaftsbiro.deinformieren wir zum

Teil mehrsprachig zu allen wichtigen Hygienemal3nahmen, geben Tipps zum
Lernen haben fur Kinder Angebote gegen Langweile zusammengestellt und
noch vieles mehr.


http://www.nachbarschaftsbüro.de/
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Meter breiten Silhouette der Hansestadt darauf hin, wie wichtig es ist die Ab-

standsregel einzuhalten, damit das Infektionsgeschehen weiter unter Kontrolle

gehalten werden kann.

Nun gibt es Lockerungen der vielen Einschrénkungen, denen unsere Arbeit in
den letzten Wochen unterlegen war.

Wir freuen uns auf ein Stiick Normalitat und das bewusste Erleben von person-
lichem Kontakt als unschatzbarer Grundlage des Miteinanders im Gemeinwe-
sen, auf 4-Augen-Beratungsgesprache und zahllose Begegnungen im Quartier.

Birgit Reichel (Bereichsleifung Jugendarbeit - Jugendamt)
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Im Stadtteil St. Gertrud befindet sich s2207dasNachbarschaftsbiro Eich-
holz im Mercatorwegl-3. Die Raumlichkeiten sind im Ansverus-Haus der Kir-
chengemeinde St. Christophorus untergebracht. Mit der Kirchengemeinde be-
steht ein Nutzungsvertrag, durch den es mdglich ist, alle RAume d28Gia2
grol3en Hauses und den groRen Garten zu nutzen. Das Haus 1@#8erbaut
undist seitdem nicht grundlegend baulich verandert worden. Es erstreckt sich
Uber drei Etagen und einige Raume sind flir Menschen mit kérperlichen Ein-
schrankungen nur bedingt erreichbar.

Bis2014war mit der Gemeindediakonie Libeck ein weiterer Trager im Haus.
Seitdem wird das Haus hauptamtlich einzig VBB genutzt, andere Trager
haben lediglich einmal in der Woche feste Angebote, z. B. der Bereich Jugend-
arbeit/Jugendtreff DieselstralRe, Liibecker Tafel e.V.

Das Haus befindet sich in unmittelbarer Nahe des Behaimrings und des Hun-

tenhorster Wegs, deren Bebauung zu einem betrachtlichen Teil aus Mehrfami-

lienhdusern besteht. Dariiber hinaus liegt das Quartier am Rande von Eichholz

am Waldrand nahe der Grenze zu Mecklenburg-Vorpommern. Die Bahnschie-

vvU ] uls8v uE zZ ] zZZ}ol (°ZE vU A E v Z p(]P o+ ¢c'E vi
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In der Nachbarschaft befinden sich ein Spielplatz und ein Bolzplatz. In der na-
heren Umgebung gibt es einen Supermarkt, eine Poststelle und eine Ladenzeil
mit Apotheke, Fleischer, Kiosk, Gemuseladen und Imbiss. Die néachsten Dis-
counter und Drogeriemarkte sin2k3km entfernt. Die Bushaltestelle Eichholz

ist fuRlaufig zu erreichen und wird von den BuslirBemd 5 angefahren.

Im Jahr2018war dasNBBim ersten Halbjahr mit einer Gesamtwochenstun-
denzeit von58,5und im zweiten Halbjahr m28,5 Wochenstunden besetzt.
Seit Mar2019arbeitenzwei Mitarbeiterinnen dort:eine Sozialpadagogin mit
25 Stunden unckine Erziehungs- und Bildungswissenschattlerin 38itStun-
den, also insgesan®4 Stunden.


http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-eichholz
http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-eichholz
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DasNachbarschaftsbiro Hudekamipefindet sich seit996im Erdgeschoss ei-

nes Flachbauriegels zwischewei Hochhéusern und hat die Adresse Hude-
kamp 25a. Es liegt in einem vergleichsweise geschlossenen Quartier von
4,8 Hektar mitvier Hochhausern undwei Flachbauriegeln. Diese GrofRwohn-
anlage befindet sich am westlichen Rand des Stadtteils Buntekuh der Hanse-
stadt Libeck. Etwa 350Menschen leben hier sehr konzentriert unsere Be-
sucher:innen kommen auch aus der Umgebung und anderen Stadtteilen.

Die Raumlichkeiten de$BBbestehen aus einem Biro (ck6 m?) und einem
Gruppenraum (ca30m?2) mit einer kleinen Kaffeekiiche uad/ei Toiletten. So-

wohl das Buiro als auch der Gruppenraum sind von auf3en gut einsehbar und fur
Menschen mit korperlichen Einschrankungen zugénglich. Der Gruppenraum
hat eine Tur, die nach drauf3en in den weitlaufigen begrinten Au3enbereich
fuhrt. Weiterhin steht bald wieder ein Café (€2 m2 mit einer groRen Kiiche
sowiezwei Toiletten) fur die Menscheim Quartier zur Verfligung. Vorgesehen

ist eine Wiederertffnung in diesem Jal0g0. Das Café hat einen eigenen
Haupteingang, kann aber auch Uber den Gruppenraum erreicht werden. Eine
weitere TUr fuhrt auf eine Terrasse und ebenfalls in den Au3enbereich. Aul3er-
dem nutzen wir ein€ “2Zimmer Wohnung (c&b5 m?) im Erdgeschoss des
Hudekampl5 fir unsere Angebote.

Kooperationspartner deslBBvor Ort sind die Kita Hudekamp, der Jugendtreff
des Internationalen Bundes und die Orlando Group (Eigentiimer Hudekamp
27). In der Néhe befinden sich eine Grundschule sowie eine Grund- und Ge-
meinschaftsschulend gute Einkaufsmdglichkeiten. Die Bushaltestellen Hude-
kamp sind fuBlaufig zu erreichen und werden von dem Buslihiemd 21 an-
gefahren. IlNBBarbeiten zurzeizwei Sozialpdadagoginnen mit jeweds Wo-
chenstunden.

1 Statistische Nachrichten Nr. 32, HL - Kommunale Statistikstelle, Mai 2019.


http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-hudekamp
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St. Lorenz Sud liegt in Bahnhofsndhe und grenzt an die Innenstadt. Der Stadtteil
verfugt Uber eine gute Infrastruktur und bietet jede Menge Griinflachen. Hier
leben ca.15.618 Einwohner:innen, davod.642 mit Migrationshintergrund.
Insgesamt ist St. Lorenz Siid ein gemischtes Wohngebiet mit vielen Reihenhau-
sern und ebenso vielen Mehrfamilienhdusern. Ein Hochhaug h#tockwer-

ken sticht markant hervor. Im Stadtteil gibt@®i Grundschulen undine wei-
terfhrende SchuleachtKtasund mehrere Tageseltern.

DasNachbarschaftsbiro St. Lorenz Sbefindet sich sei005im Stadtteil-
haus, Hanserin@0Ob. Das Stadtteilhaus versteht sich als stadtteilbezogenes
Kommunikationszentrum und als kultureller Begegnungsort. Die Radume des
Stadtteilhauses werden gemeinsam mit der Vorwerker Diakonie und der Ge-
meindediakonie Lubeck fur die Arbeit im Stadtteil genutzt.

Das Haus liegt zentral in einer Einkaufszeile und ist gut zu erreicheB, @us
und 16). In der Nahe ist Luna Patlein gro3er Spielplatz fur Kinder bis zlifh
Lebensjahr. Der Stadtteil ist relativ klein, deshalb liegen viele Institutionen/ Ein-
richtungen sehr dicht beieinander: Eine Wohnanlage fir Asylsuchende neben
einem Kinder- und Jugendzentrum, die an eine Kita und eine Spielothek an-
grenzen. Das birgt viel Konfliktpotenzial im Quartier, aber auch enge Koopera-
tionsmaoglichkeiten.

Das Buro deBIBB(20 m?) ist im ersten Stock und nur per Treppe zu erreichen.
Der Gruppenraumg3 m2?) mit der Kiiche und WCs ist im Erdgeschoss und bar-
rierefrei. DasNBBnutzt den Gruppenraumwei Tage die Woche (Montag und
Dienstag) sowie nach Absprache am Wochenende fir verschiedene Veranstal-
tungen, Gruppen und Angebote.

AulRerdem ist daklIBBandrei Nachmittagen (Mo, Mi, Fr, 16:0018:00 Uhr) im
Gruppenraum des Familienzentrums Willy Brandt (AWO) in der Stargardstral3e
19-21 vorwiegend mit Kindergruppen vor Ort

Im NBB St. Lorenz Sud arbeitet im Momeegine Diplom-Padagogin mi2,5
Stunden pro Woche.


http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-stlorenzsued
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DasNachbarschaftsbiro Vorwerk-Falkenfelzbfindet sich im Blrgerhaus V¢
werk-Falkenfeld am Elmar-Limberg-Platz Das ehemalige Casinogebauuc
wurde wéahrend des zweiten Weltkriegs auf dem Kasernengelande Cambrai fer-
tiggestellt? Vor25 Jahren wurde das Burgerhaus durch das Engagements eines
Fordervereins und verschiedener Trager zu einem Ort fur alle Anwohner:innen.
Im Faschismus fir militarische Zwecke entworfen, ist die heutige Nutzung ori-
entiert an Begegnungen und Kooperationen ganz unterschiedlicher Menschen

Mit siebensozialen Tragern, u.a. Treffs flr Kinder und Jugendliche sowie Se-
nior:innen und einem weitlaufigen AuRengelande ist das Blrgerhaus ein Anzie-
hungspunkt in der Nachbarschaft. Weitere ehemalige Militargebaude werden
heute als Wohnraum genutzt oder abgerissen und zu einer weitgehend auto-
freien Wohnanlage in Geschosswohnungsbau umgestaltet. In unmittelbarer
Néahebefinden sich die Siedlungen Vorwerk und Falkenfeld. Das Einzugsgebiet
desNBB wird begrenzt durch Hafen, Tremser Teich, Autobahn und Lohmiihle.

Das ca40mz2 groRRe Blirom Hochparterre und die Raume im 1. Obergeschoss
sind nur teilweise barrierearm Uber eine Rampe zum Keller mit eirseste h-
aufzug zu erreichen. Der Bdch im 1. OG verflgt Uber einen Gruppeund
Veranstaltungsraum99 m2), ein (FOJ-)Freiwilligenburb5(m?2) mit Kochbuch-
bibliothek, WCs1(3m?2) und eine haushaltstbliche Kiiclzd (n2). Die Angebote
desNBBfinden in verschiedenen Raumen im Birgerhaus, auf dem Auf3enge-
lande (Bolzplatzjrei 6ffentliche Spielplatze, Beachvolleyball, Basketball, Tisch-
tennis, Burgerhausgarten, Boulefeld, Spiel- und Picknickwiese, Rodelhiigel) und
an unterschiedlichen Orten im Stadtteil statt. Hier halten die BuslidieB, 8

und 10. Im Nahraum gibt es viele Einkaufsmdglichkeiten, aber eine unzu-
reichende medizinische Versorgung (z.B. keine Kinderéarzt:innefNBBar-
beiten seitzwei Jahrenzwei Personen: Eine Sozialpddagogin &%tWochen-
stunden im Birgerhaus (urd im Personalrat) und ein Soziologe & Wo-
chenstunden.

2 Bebauungsplan 05.47.00: Schwartauer Landstr. / ehem. Cambraikaserne, 03.04.1997


http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-vorwerk-falkenfeld
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DasNachbarschaftsbiiro WisbystraRkeefindet sich sei004im Erdgeschoss

des Mehrfamilienhauses Wisbystral€/Ecke Trappenstral3e. Der separate
Eingang ist auch Gber eine Rampe erreichbar. Die R&umlichkeiten bestehen aus
dem kleinen Eingangsbereich, einem Biro, einem Gruppenraum (ca.
30 m2) und einer Kiuiche. Alle Raume sind barrierearm zuganglich.

Das Gebaude ist von auen gut einsehbar, da alle Fenster, bis auf das der Ki-
che, zur StraRe hin ausgerichtet sind. Im Zuge des Programms der Stadte-
baufoérderung Soziale Stadt wurde das Mehrfamilienhaus, in dem sidiRRs
befindet,2003/04 neu gebaut.

Die Wisbystral3e ist eine Verlangerung der Meierstral3e und miindgiegel-

teller im Stadtteil St. Lorenz Nord. In der naheren Umgebung befinden sich we-
nig Grunflachen und Naherholungsgebiete, es gih¢n SpielplatzeinenBolz-

platz und das Gelande der Gotthard-Kuhl Grund- und Gemeinschaftssttule.
Rerdem befindet sich auf dem Schulhof aedhKinder- und Jugendtreff unter
freier Tragerschaft. Es gibt Kooperationsangebote fir Senior:innen aus dem
Lotti-Tonello-Haus und eine Zusammenarbeit mit dem ehrenamtlichen TRAVE-
Treff in der Karavellenstral3e. Die Bushaltestelle Wisbystral3e ist fu3laufig zu er-
reichen und wird von deBuslinien2 und 11 angefahren. InNBBarbeitet ak-

tuell eine Sozialpadagogin planmé&Rig rait,1 Stunden.


http://www.nachbarschaftsbüro.de/index.php/nachbarschaftsbueros/nachbarschaftsbuero-nbb-wisbystrasse
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Angepasst an die individuellen Gegebenheiten vor Ort agiereiithecker
Nachbarschaftsbirogm breiten Feld der vorbeugenden Sozialen Arbeit im Ge-
meinwesen. Dabei haben sich in den letz&hJahren ganz unterschiedliche
Anlaufstellen im jeweiligen Quartier entwickelt: Dimf NBBorganisieren sich

und ihre Angebote in Stadtteil- und Burgerhdusern, Gemeindezentren, Laden-
zeilen und Wohnungen an sichtbaren und fir die Funktion der Niedrigschwel-
ligkeit strategisch gunstigen Orten. Das heifdt sie arbeiten unter ganz unter-
schiedlichen Bedingungen.

Das idealéNBBist barrierearm, verfugt Uber abschlie3bare ergonomische und
technisch zweckmafige Blroarbeitdp& fir zwei Personen unckinen Be-
sprechungstisch auch fir die Soziale Beratlofgplerweise gibt esinenWar-
tebereich fur Besucher:innen urgihenseparaten Biro-/Beratungsraum sowie
einen Multifunktionsraum (cal00 m?), eine Kliche, Toiletten und zusatzlich
genltigend Abstellflache und Stauraulm Ideal wird im Tandem gearbeitet,
kann sich gegenseitig vertreten und hat die Mdglichkeit zum fachlichen Aus-
tausch. Forderlich fur di&emeinwesenarbeiund auch fur Praktikant:innen
sind weitere modulare Computerarbeitspléatze. Sie kénnen beispielsweise auch
fur Bildungsangebote oder die berufliche Integration (Bewerbungsschreiben)
genutzt werden.

DasNBBist fuir die Anwohner:innen prasent und mit méglichst vielen Akteur:in-
nen im Stadtteil vernetzt.



Gemeinwesenarbeiter:innemir die Hansestadt

0+2

+2 Praktikantinnen
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Neu im Team: Moritz Griepentrog
Tatig im NBBVorwerk-Falkenfeld

Ich arbeite im Blrgerhaus Vorwerk-Falkenfeld. Wenn
ich meinen Jahresurlaub und meine Elternzeit ab-
ziehe, komme ich auf etw600Stunden Gemeinwe-
senarbeit flr die Nachbarschaftsbiros seit meme
Start im Mar2018

Studiert habe ich im Bachelor Soziologie, wesentlich im Bereich Kultur. Ich habe
mich vor allem mit dem Thema Antidiskriminierung beschétftigt, rassistische
Konfigurationen erforscht und Stadtentwicklung analysiert. Dieser Teil sozial-
wissenschaftlicher Theorie harmoniert ganz gut mit der Praxis der Sozialen Ar-
beit in denNBB Zum Masterabschluss Kulturwissenschaften fehlt mir lediglich
eine Abschlussarbeit. Im Moment ziehe ich es aber vor zu arbeiten, den Ab-
schluss kann ich auch zu einem spéateren Zeitpunkt nachholen.

Sozialwissenschaffende sind sehr flexibel in ihren Einsatzmoglichkeiten. Meine
ehemaligen Kommiliton:innen haben ganz unterschiedliche Arbeitsfelder be-
setzt, sich selbststandig gemacht oder arbeiten an einer akademischen Lauf-
bahn. Stadtentwicklungspolitik und Stadtteilforschung haben mich schon im-
mer interessiert. Di&semeinwesenarbeitist ganz nah an den Menschen und
Stimmungen im Stadstteil, das ist reizvoll und interessant.

Es macht mir Spalf3, dass ich meine unterschiedlichen Fertigkeiten bei der Arbeit
immer wieder auf eine neue Art einsetzen kann und dass jeder Tag Abwechs-
lung und Herausforderungen bereithalt. Ich teile eine Antipathie mit vielen Kli-
ent:innen: Das Ausfillen von haufig unlibersichtlich gestalteten Antragen. Ich
habe mir als Ziel gesetzt, dass ich das gleiche Problem nicht immer wreder
gehen will. In den letzteawei Jahren habe ich in der Sozialen Beratung viele
ganz unterschiedliche Antrage kennengelernt. Immer wenn ich meine, alles
schon einmal gesehen zu haben, Uberraschen mich Behérden mit neuen Fragen
und Feldern. Meine Hoffnung besteht in digitalisierter Useability. Ich bin davon
Uberzeugt, dass hiervon besonders die Behdrden selbst profitieren wirden, die
solche Antrage bearbeiten. Ich wirde es begriif3en, wenn hier Informatik und
Soziale Arbeit enger vernetzt wirden.

Es gibt mehrere besondere Ereignisse in meiner bisherigen Tatigkeit: Unsere
Sommerfeste beim Birgerhaus, deweiten Platz beim Libecker Nachbar-
schaftspreis mit unserem Arbeitskreis Naturerlebnis Nachbarschaft, die neuen
Spielgerate fir daSpielmobilim Einsatz zu sehen und auch die Er6ffnung der
Kochbuchbibliothek im Burgerhaus. Ich freue mich aber mindestens genauso
Uber jeden Euro, den wir durch unsere Soziale Beratung fiir die Klient:innen
wieder rein holen. Es lastet ein enormer Druck gerade auf Familien. Haufig kann
man die Erleichterung spiren, wenn sich ein Problem nach dem anderen l6st.
Dann haben die Besucher:innen auch wieder mehr Zeit fir Aktivitidten, etwa
den Besuch eines unserer monatlichen Begegnungscafés.
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Neu im Team: Jdiliane Gaszow
Tatig imNBBEichholz

Ich arbeite seit dem 01. Mar2019in Vollzeit 89
Stunden) im Nachbarschaftsbiro Eichholz gemein-
sam mit meiner Kollegin Ulrike Seul.

Bevor ich nach LiUbeck gezogen bin, habe ich in Marburg und
Schottland studiert und (u.a.) einen Abschluss in Erziehwmgs-
Bildungswissenschaft gemacht mit den Schwerpunkten Erwachsenenbildung
und lebenslanges Lernen. Trotzdem habe ich danach angefangen, in Fulda in
einer Inobhutnahmestelle fir Kinder und Jugendliche zu arbeiten. Da ich ur-
sprunglich aus der Nahe von Schwerin in Mecklenburg-Vorpommern komme,
wollte ich gern in den Norden zuriickziehen und bin so hier in Lubeckdgelan

Ich wollte schon immer lieber mit Menschen als hinter Papierstapeln arbeiten
und habe jetzt auf so vielféltige Weise mit den unterschiedlichsten Personen zu
tun, wie ich es mir nie hatte vorstellen kdnngeemeinwesenarbeitst etwas,

was es uberall geben sollte um Menschen wohnortnah zu unterstitzen, erst-
mal unabhéangig davon, worum es letztendlich geht. Die Idee & wo

sich jeder hinwenden kann, fand ich auf den ersten Blick fantastisch und ich
habe schon beim Lesen der Stellenausschreibung gedacht, das ist es, das will
ich machen.

Bisher hat sich dieser erste Eindruck auch nur bestatigt. Besonders die Arbeit

mit den ehrenamtlich tatigen Personen finde ich ganz toll. Vor allem Fortbil-

dungsangebote fir die Ehrenamtlichen in déBBzu planen und durchzufih-

ren macht mir sehr viel Spal3. Aul3erdem naturlich Feste und Veranstaltungen,

wo vieleMenschen zusammenkommen und gemeinsam eine schdne Zeit ver-
E]JvP vU o Z vU e vY

Was besser sein kdnnte, ist der unubersichtliche und komplizierte Wust von
diversen Formularen, mit denen Menschen sich zum Teil herumschlagen mus-
sen. Hier wurde ich mir mehr Angebote in leichter oder anderer Sprache wiin-
schen, damit der Zugang fur alle erleichtert wirde.

Wie Moritz NBB Vorwerk-Falkenfeldes beschreibt, gibt es viele besondere
Ereignisse. Eines war zum Beispiel, als unsere Handarbeitsgruppe die Idee
hatte, einen Herbstbasar zu veranstalten und dann noch weitere Selbstma-
cher:innen dazu eingeladen hat, ihre Kostbarkeiten zu préasentieren. Der ganze
Saal des Ansverus-Hauses war gefullt mit den verschiedensten selbstgemach-
ten Sachen, dazu gab es Kaffee und Kuchen und insgesamt war es so eine ge-
muiitliche und schéne Atmosphére, einfach nur toll. AuRerdem wurde ein Tell
des Erloses an ein BUND-Gartenpkojeéir Kinder in Libeck gespendeauch

eine Idee der Handarbeitsgruppe. Soviel Engagement mitzuerleben macht rich-
tig froh!
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Praktikum in der GNVA: Mary Gering
Tatigim NBBSt. Lorenz Sud

Mein Praktikum erstreckte sich Ubemwei Semester. Es begann mit einer
"Schnupperwoche” vom 03.04.2017 bis 07.04.2017, anschlieRend wéchentlich
donnerstags & Stunden bis zum 29.06.2017.

Das Vollzeitpraktikum begann am 1. August 2018 mit einer Ge-
samtstundenzahl voi@00 Stunden.

Das Praktikum ist im Zuge des StudidasSozialen Arbeit an der HAW Ham-
burg erforderlich gewesen. Mir wurden déBBder Hansestadt Liibeck von ei-
ner Professorin meiner Hochschule empfohlen. Sie lehrt im Schwerpunkt der
Gemeinwesenarbeitind hatte im beruflichen Kontext mit den Mitarbeitenden
der NBBzu tun.

Ich habe zuallererst eine beobachtende Rolle bzw. Funktion in Hinblick auf die
Tatigkeit meiner Anleiterin iUbernommen und dann in engmaschiger Absprache
mit ihr einzelne Aufgaben Gbernommen oder unterstitzt. Ich nahm an Haus-
konferenzen, Informationsveranstaltungen zu bedarfsorientierten Themen aus
dem Quartier oder auch an der Auftaktveranstaltung des interkulturellen Som-
mers teil, im Rahmen der Ferienakti@pielmobil arbeitete ich mit anderen
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden aus dem Quartier zusammen und
bekam einen Einblick in gelingende Netzwerkarbeit.

Ich durfte bei den Vorbereitungen einer Fortbildung (Smalltalk - will gelernt
sein) mitwirken und wahrend des gesamten Praktikums Fortbildungen zu rele-
vanten und interessanten Themen besuchen. Ich hatte die Mdglichkeit alle
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anderenNBBkennenzulernen und neue und aufschlussreiche Eindriicke zu ge-
winnen, die mir immer wieder zeigten, wie vielféltig die Tatigkeit der Kalleg

nen war. Im mittleren Teil des Praktikums gestalteten Ehrenamtliche mit mir
unter Anleitung der Leitung dé¢éBBein Angebot fur Kinder aus dem Stadltteil.
Zusatzlich initiilerten wir gemeinsam Angebote, die sich aus einer aktivierenden
Stadtteilbefragung ergaben. Wahrend des Praktikums gabetzahligeMdg-
lichkeiten zum Austausch von Beobachtungen und Erlebnissen, zudem wurde
bereits theoretisch Gelerntes sehr gut mit der Praxis verknUpft.

Die Tatigkeiten im Praktikum ermaoglichten mir einen interes-
santen und vertiefenswerten Einblick in das Arbeitsfeld de
Gemeinwesenarbeit, sehr vieles war neu und kontrar zu bis-
herigem theoretischem Wissen. Die Anforderungen verlang-
ten neue und teilweise unkonventionelle Wege, die es sich zu
gehen lohnte, um Besuchamnen/Klientinnen individuell zu
unterstutzen.

Umso langer ich dariber nachdenke, was mir wahrend meiner Zeit b&BBn
Spal} bereitet hat, desto klarer wird mir, dass ich ein sehr lehrreiches, interes-
santes und schones Praktikum hatte. Gerade jetzt im Ruckblick wird deutlich,
welche Erinnerungen ich mit dieser Zeit verbinde, es hatte nichts besser sein
kénnen! Im gesamten Praktikum wurde eine sehr offene Gespréachs -und Feh-
lerkultur gelebt, von welcher ich heute noch profitiere.

Es gab nicht den einen besonderen Moment wahrend meines Praktikums, aber
es gab viele einzelne kleine Momente, die es besonders gemacht haben, so zum
Beispiel ein wunderschéner Geburtstagstisch im Biro, ein offenes Ohr an Ta-
gen, an deen es mal nicht gut lief, ein ganz herzlicher Abschiedsbrunch mit
allen Kollegnnen und auch die Erinnerung an den Fachtag zum Thema "sozia-
ler Zusammenbhalt in Nachbarschaften" in den Media Docks.
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Praktikum in der GVA: Mizgin Dogan
Tatig imNBBVorwerk-Falkenfeld

Mein Praktikum begann am 29. Juli 2019 und erstreckte sich
uber zehn Wochen & circa38 Wochenstunden bis zum
04.10.20109.

Von der Uni aus musste ich ein Pflichtpraktikum in einer sozialen Einrichtung
machen Ich kannte die Arbeit dedBBdurch meine Mutter, die viele Angebote
besucht, und durch unsere Zusammenarbeit b&jprelmobilim Sommer 2018.
Somit wusste ich ungefahr, was das fiir ein Bereich ist, und dies hat mich sehr
interessiert.

Ich hatte viele verschiedene Aufgaben und durfte bei allen AngeboteNBBs
] *lvuv pZAloe JPved v ]IPu Zv A] ]*%] 0¢A J* c ]\
Beratungsanfragen oder beim Frauenfriihstiick mitwirken.

Ich habe beim Begegnungscafé geholfen und auch eine Woche beim Spielmobil
mitgearbeitet. Was mir hierbei wahrend des Praktikums besonders gefallen
hat, ist die Vielfaltigkeit der Arbeit, kein Tag war wie der andere und oft wurden
wir Uberrascht von der Arbeit, die sich an bestimmten Tagen ergeben hat. Da-
her kann man nicht sagen, ich hatte nur konkrete Aufgaben gehabt, sondern
vieles hat sich auch aus der jeweiligen Situation heraus ergeben.

Ich bin sehr unvoreingenommen und ohne jegliche Erwartung in das Praktikum
gegangen und konnte mir auch recht wenig vorstellen, was genau die Tatigkeit
bedeuten wiirde, umso Uberraschter bin ich, wie viel mir die Tatigkeit bedeutet
hat.
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Ich finde, dass di&emeinwesenarbeiim NBBein sehr wich-
tiger Bereich in der Sozialen Arbeit ist. Sie bedeutet flr mich
Nahe zu den Klient:innen und eine Vielfaltigkeit des Jobs. Das
heil3t fur mich, mitten im Geschehen zu sein und fir jade:
gleichberechtigt da zu sein.

Mir haben besonders die Veranstaltungen wie das Friihstiicksangebot sehr gro-
Ben Spall gemacht, aber auch 8igielmobilWoche, die gleichzeitig sehr an-
strengend war.

Ich finde es gut, dass parallel zu den Veranstaltungen auch viel Beratungsge-
sprache innerhalb defozialen Beratungind Offenen Sprechzeiten getatigt
werdenund jeder Mensch imNBBeine Anlaufstelle findet.

Selbst wenn die Mitarbeiter:innen nicht helfen kbnnen, verweisen sie zu den
passenden oder zustandigen Beratungsstellen weiter. Ich wirde definitiv wie-
der ein Praktikum inNBBmachen, da man hier viel praktische Erfahrung be-
kommt und sich selbst einbringen kann.

Esgibt viele Ereignisse, die mich wahrend meines Praktikums sehr gepragt oder
Uberrascht haben. Ich glaube, eines dieser Ereignisse auszuwahlen, ware nicht
genug und kénnte nicht ansatzweise widerspiegeln, was ich wahrend des Prak-
tikums erlebt habe. Fir diese Erfahrung bin ich sehr dankbar.



Fachtag: Sozialer AZulsammenhalt in Nachbarschaften

Tellnehmende
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Bericht vom Fachtag und Vero6ffentlichung Audiomittschnitt
Am26.2.2018nhaben dieNBBin Kooperation mit den Wohnungsunternehmen
Libecker Bauverein eG, Grundstucks-Gesellschaft TRAVE mbH und Neue
Lubecker Norddeutsche BaugenossenschafigG dZ u c”}I] o G spe ur
uvz os v E Z E-« hstatetet. 185 Tilnehmende haben den

Fachtag in den RAumen Media Docks besucht.
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rer Sozialen Beratungmmer eine grof3e Rolle. Fir Alleinerziehende, Eltern mit
Kindern, Zugezogene, Menschen mit Fluchterfahrung, alleinstehende éltere o-
der chronisch kranke Menschen ist die Unterstltzung zur Bewaltigung des All-
tags wichtig. Besonders betrifft dies das nahe Umfeld etwa durch Familienan-
gehorige, Freunde, Nachbarn und auch durch institutionelle Beratungsange-
bote. Der Wunsch nach WahIimdglichkeiten in Bezug zu geeignetem Wohnraum
ist stark vom Bedurfnis nach der Moglichkeit des Eingebundenseins in ein sozi-
ales Geflige, nach Unterstiitzung und Zusammenhalt bestimmt. Weitere Fakto-
ren stellen etwa Kosten, Wohnungsgrof3e und -zuschnitt dar. Die Mehrzahl der
Ratsuchenden ist aufgrund eines niedrigen Einkommens (zumindest zeitweise)
auf Wohnungen angewiesen, deren Mieten im Bereich der Mietobergrenzen
liegen, dies trifft auf den gefdérderten Wohnungsbestand (Sozialwohnungen)
zu. Gleichzeitig ist dies ein Segment des Wohnungsmarktes, das seit Jahren
schrumpft und auch nicht durch Neubau von Sozialwohnungen im gleichen
Maf3e aufgestockt wird. Hinzu kommt, dass der Anteil an Sozialwohnungen
durch stadtebauliche Vorgaben in Neubaugebieten quotiert wurde (in Libeck,
30 Prozent Quote). Die Verluste durch das Herausfallen aus der sozialen Bin-
dung oder durch Abriss kénnen Uber Jahrzehnte nicht durch Neubau ausgegli-
chen werden, selbst wenn die Bautétigkeit erhhirde.

Die wohnungssuchenden Familien, die bei uns in Beratungls#fidden sich

bis auf weiteres im Dilemma, dass aufgrund grof3er Konkurrenz um bezahlbare
Wohnungen die Wahlméglichkeiten relativ gering sind. Bei der Suche wiirden

sie auch gerne Kriterien wie die soziale Eingebundenheit, die Nahe zu Kita und
Schule, Arbeitsstelle, die Nahe zu unterstitzenden Systemen (Familie,

Freunde) berlcksichtigen, dies ist aber kaum mehr moglich.

Familien leben dann oft lange in sehr beengten oder gesundheitlich prablem
tischen Wohnverhaltnissen.

Aus unserer Sicht ist die Quotierung von sozialem Wohnungs-

bau aufgrund der These, dass sich zukiinftige soziale Probleme
durch mehr Durchmischung praventiv begegnen lasst, eine hy-

pothetische Annahme, die sich aber in der Praxis nicht als Pa-
tentrezept beweist.

Um sozialen Problemen vorzubeugen sind in diesem Zusammenhang gerechte

Teilhabechancen (Bildung, Wohnen, Arbeitsmarktzugang, berufliche Nach-
/Qualifizierung) wesentliche Faktoren. Hier stellt sich z.B. die Frage: Wie wirkt
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sich eine Uber Jahre beengte Wohnsituation auf die Bildungsteilhabe ven Kin
dern und Jugendlichen aus? Funktionierende Nachbarschaften und sozialen Zu-
sammenhalt kann man nicht allein durch planmafige soziale Durchmischung
steuern, wenn Menschen immer weniger Mitbestimmungs- und Wahlmdéglich-
keiten haben, wo und in wessen Néhe sie wohnen méchtenwechselseiti-

gen Bereitschaft zur Integration und zu sozialem Zusammenhalt droht die Ge-
fahr, dadurch unterlaufen zu werdehVir arbeiten alsNBBin Quartieren, in
denen der Anteil der Sozialwohnungen Uberwiegt und erleben dort unter den
Menschen auch viel sozialen Zusammenhalt. Besonders eindrticklich war das
festzustellen, als ab 2015 Geflichtete zu uns kamen:

Zahlreiche Anwohner:innen, die selbst Flucht- oder Migrationserfah-
rung hatten, haben sich mit groRem Engagement um die Unterstiitzung
der Ankommenden gekiimmert. Sie haben Ubersetzt und zu Behérden
und zu arztlichen Terminen begleitet, unterstitzt bei der Anmeldung fur
Kita und Schule sowie bei der Wohnungssusieehaben Kontakte her-
gestellt und wurden Briickenbauer:innen und Wegweiser:innen zu insti-
tutionellen Unterstiitzungsangeboten. Viele haben auch den Kontakt zu
den niedrigschwelligen sozialen Angeboten im Quartier, zu Familien-
zentren und Nachbarschaftsbiiros hergestellt.

Aus unserer Sicht ist die rAumliche Situation, dass Menschen, die auf bezahlba-
ren Wohnraum angewiesen sind und sich deshalb raumlich auf Stadtteile oder
Quartiere konzentrieren, wo dieses Segment an Wohnungen Uberproportional
vorhanden ist, nicht per se problematisch. Problematisch ist, dass sie auch im
Wohnungsmarkt vielfachen Benachteiligungen unterliegen und wenige oder
kaum Wahlmdglichkeiten haben.

Integration gelingt vor allem dann, wenn es Offenheit fir Op-
tionen gibt, die man eigenstandig wéahlen kann.

Unsere praktischen Erfahrungen und Einschétzungen haben wir zum Anlass ge-

viuu vU ] &E P E cKEP v]*] E &I |8 A})v Pus E E Z E- .
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zum Thema Segregation, im Austausch mit Wohnungsunternehmen und Stadt-

planung sowie unterstiitzt durch fachliche Inputs aus der soziologischen For-

schung, im Rahmen eines Fachtages fiir Interessierte zu hinterfragen

Den Fachtag haben wir aufgezeichnet und veroffentlichen ihn ge-
meinsam mit diesem Jahresbericht 6ffentlich zuganglich im Inter-
net unterwww.nachbarschaftsbiro.dim Reiter Uber uns.

Fragen nach dem sozialen Zusammenhalt sind undebsigiktuell.



http://nachbarschaftsbüro.de/index.php/ueber-uns/fachtage
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Regelmaliige Angebote und Veranstaltungen

96

Besucher:innen

59769

Diese Zahl ergibt sich durch die Zahlung einzelner Veranstaltungsbesucher:in-
nen im Zeitraum 2018-2019 in all&{BB
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Angebote und Veranstaltungen

Anjahrlich Uber40 besonderen Veranstaltungen und bei &&.regelmafigen
Gruppen- und Stadtteilangeboten nahmen im Jahr 280841 Menschen teil.
Im Jahr 2019 kame®8.928 Personen.

Die Angebote sind dabei so vielféltig wie die Teilnehmenden, viele kdmren
durch ehrenamtliches Engagement realisiert werden. Die Altersspanne umfasst
Angebote mit Eltern-Kind-Gruppen ebenso wie Senior:inn:ennachmittage.
Manche Angebote finden einmal (z.B. Deutschtraining) oder mehrmals (z.B.
Sprachforderung fur Kinder) pro Woche statt, andere wiederholen sich alle
zwei (z.B. Mittagstisch) oderier Wochen zu unterschiedlichen Anlassen (z.B.
Begegnungscafé) und bieten Begegnungsmaoglichkeiten fir alle Menschen im
Stadtteil oder speziell fir bestimmte Zielgruppen, wie etwa Frauen. Zu beson-
deren Anladssen planen und organisieren wir gréRere Veranstaltungen wie
Stadtteil- oder Sommerfeste, beteiligen uns an grof3 angelegten Millsammel-
aktionen, dem interkulturellen Sommer oder richten Kreativméarkte aus.

Hier also nur eine kurze Erlauterung dazu: Wir analysieren bei unserer Arbeit

laufend die Entwicklung bzw. Veranderung von Bedarfen im Stadtteil. Veran-

derungen kénnen wir anhand von Bevdlkerungs- und Sozialdaten erkennen.

Aber auch in der taglichen Arbeit, d.h. im Rahmen von Beratung oder schon
bestehenden Angeboten, werden Informationen an uns herangetragen, die wir
fallibergreifend auswerten. Wir erfassen auch Beratungsthemen, so haben
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Training um einen Computerkurs erweitert, bei dem auch das Schreiben von
Bewerbungen unterstitzt wird.

Wir nehmen Bedarfe wahr, die Menschen auf3ern, so sind z.B. einige Gesund-
heits- oder Sportangebote entstanden. Dabei nutzen wir auch die vorhandenen
Ressourcen in der Stadt und im Stadtteil, d.h. wir recherchieren ob es bereits
ein passendes Angebot gibt und vermitteln dann auch dahin. Manchmal kom
men auch Menschen auf uns zu, die gerne ehrenamtlich aktiv werden wollen.
Wir besprechen mit ihnen, ob ihre Idee flirr ein neues Angebot Anklang finden
konnte und ob wir im Stadtteil Bedarfe fur dieses Angebot erkennen kénnen.
Wir stimmen uns mit Tragerab, die eentuell ein &hnliches Angebot vorhal-
ten. Einige Angebote haben sich aus Ideen von Menschen, die aktiv etwas mit
oder fur andere tun wollen, entwickelt und wir unterstitzen die Ehrenamtli-
chen dabei. Viele der Kreativgruppen sind auf diese Weise entstanden. Manch-
mal ist der Weg auch umgekehrt. Wir stellen einen Bedarf fest und schatzen
ein, ob sich das Angebot eignet, fiir Menschen, die sich ehrenamtlich


http://nachbarschaftsbüro.de/index.php/ueber-uns/jahresberichte
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engagieren mochten. Dann machen wir uns auf die Suche nach potentiell inte-
ressierten Ehrenamtlichen. So sind einige Deutsch-Ubungs-Gruppen ins Leben
gerufen worden. Haufiger kommen auch soziale Trager auf uns zu, die dezent-
ral in Lubeck Angebote realisieren mdchten. Sie nutzen dann unsere Raume o-
der ein Angebot wird im Rahmen einer Kooperation gemeinsam entwickelt und
durchgefihrt.

Wir legen grof3en Wert auf die Anleitung der Ehrenamtlichen, sie inhaltlich und
padagogisch zu begleiten und zu unterstitzen. Dies wird in regelmafigen
Teambesprechungen gewahrleistet, die je nach Angébdmonatlich statt-
finden kénnenFur die inhaltliche Weiterbildung unserer U0 Ehrenamtli-

chen wurdenvier gemeinsame Netzwerktreffen und Fortbildungen veratsta
tet. Um diese Veranstaltungen zu organisieren und fir alle ein schones, ge-
meinsames Erlebnis zu schaffen, bedarf es Vor- und Nachbereitungstreffen der
Akteur:innen.

Die Angebote und Veranstaltungen déBBrichten sich nach den Bedarfim
Stadtteil und finden zu unterschiedlichen Uhrzeiten und Wochentagen (auch
an Wochenenden und an Feiertagen) statt.

Die Themen kann man grob unterteilen in die Bereiche:

Gesundheit, Sport und Bewegung, Spiel und Spal3

Begegnung, Kontakt, Integration

Bildung

Beratung und Selbsthilfe

Kreativitat, Handarbeit, Kunst, Kultur, Musik

Stadtteilaktionen, Sommerfeste, Flohmarkte, Picknick, Spielmobil,
Laternenumzug, Millsammeln

X X X X X X

Daneben gehoren zur Gemeinwesenarbeit auch gemeinsam geplante Ausfllige
mit Gruppen Ebenso finden aus besonderen Anléassen Infoveranstaltungen z.B.
Elternabende statt. DiBlBBdienen auch als Raum, in dem sich Haupt- und Eh-
renamtliche aus dem Stadstteil fir Runde Tische, Hauskonferenzen oder zur Pro-
jektplanung treffen.

RegelmaRige Treffen mit den Akteur:innen in den Stadtteilen férdern den In-
formationsfluss, bringn neue Ideen und Input mit sich und unterstutzen die
Qualitat der Arbeit. Exemplarisch aufgezeigt fir &IBB fanden an einem
Standort in beiden Berichtsjahren insgesa®it solcher Begegnungen statt.
Spezielle Veranstaltungen richten sich zur Fortbildung an unserel@odth-
renamtlichen, die ebenfallsu Netzwerktreffen zusammenkommen.

An dieser Stelle sei auch deiternStarkenKurs erwahnt, der sich als Bildungs-
angebot Uber mehrere Monate an einen festen Teilnehmendenkreis richtet
und Multiplikator:innen in den Stadtteilen schult. DerElternStarkenKurs
(2018/19) wurde durch den Integrationsfonds der Hansestadt Libeck gefor-
dert. ZehnTeilnehmerinnen beendeten am 18.02.2019 erfolgreich ihren
Kurs und vertiefen ihr Wissen bei verschiedenen thematischen Nachtreffen.
Insgesamt fanden mit allen Durchfihrend28Treffen statt, um die Schulung


http://www.luebeck.de/stadt_politik/buergerinfo/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1002959
http://nachbarschaftsbüro.de/images/Presse/190218-PM-Abschluss-ElternStrken-Kurs.pdf
http://nachbarschaftsbüro.de/images/Presse/190218-PM-Abschluss-ElternStrken-Kurs.pdf
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inhaltlich vor- und nachzubereiten und konzeptionell weiter zu entwickeln, Ab-
sprachen mit den insgesameun Referent:innen zu treffen, Zahlen zu aktuali-
sieren und die Dokumentation auf den neuesten Stand zu bringen.

Ein Highlight fur viele Kinder in den Quartieren ist 8pelmobilder Libecker

NBB das an den Wochentagen in den Sommerferien die einzelnen Stadtteile

besucht. Gefordert wide dasSpielmobilim Berichtszeitraum durch die Johan-

v]*0o}P cepu &°00Z}EVA >° | «}JA] pE Z ]Jv m EP Alv v
raten durch den Rotary-Club Libeck-Holstentor.

In beiden Berichtsjahren liegt die Besuclidadg der Kinder
beim Spielmobilbei insgesamt ca. 220 Teilnehmenden, die
gemeinsam mit den Nachbarschaftsbiros ihr Ferienpro-
gramm gestalten.

Unsere aktuellen Angebote finden Sie in den Wochenubersichten un-
ter www.nachbarschaftsbiro.deim Reiter Nachbarschaftsbiros.
Wir freuen uns tber Ihren Besuch in unseren Einrichtungen.



http://nachbarschaftsbüro.de/index.php/news
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Gewdhrleistung der qualitativen Gemeinwesenarbeit

Zum regelmaRigen Austausch trafen sich die Nachbarschaftsbiromitarbeiten-
den regelmafig allewei Wochenzu 42 Dienstbesprechungen und arbeiteten
inhaltliche Themen des ArbeitsalltagsBifachlichen Austauschtreffen auf.

Weitere 6 Mal sal3en die Mitarbeiter:innen bei Jahresplanungen zusammen
und um die gemeinsame Arbeit weiter zu planen und zu entwickeln.

Tellaat | Voll zeit
Waerk 7 Life
Ralance

Fur die fachliche Weiterentwicklung der Gemeinwesenarbeit in der Hansestadt
Libeck nahmen die Mitarbeiter:innen dBiBBim Verlauf derzwei Berichts-
jahre insgesamt a5 Fortbildungen, Tagungen, Workshops, Schulungen und
Fachtagen zu verschiedensten Themen teil.

Der Arbeitskreis Gemeinwesenarbeit (Teilnehmende 5diBB 2 Wohnungs-
unternehmen und weitere Gemeinwesenprojekte) bei dem u. a. ein gemein-
sames Positionspapier zur Gemeinwesenarbeit in der Hansestadt Lubeck erar-
beitet wurde, traf sict8 Mal.
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Ehrenamtliche
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Mielféltiges Ehgagement in den Nachbarschaftshiiros

In denNBBsind viele verschiedene Ehrenamtliche in ganz unterschiedlichen
Angeboten in den Stadtteilen aktiv:

In p&dagogischen Angeboten, bei Kreativwerkstétten, als Sprachpartner:innen
oder Kursleitung in Sprach- und Ubungsgruppen, in Kochtreffs oder bei
Sportaktivitdten engagierten sich018und 2019insgesamtl29 Libecker:in-

nen. Sie unterstiitzten diBBbei Veranstaltungen wie Cafés oder Festen und
machten gemeinsam vieles maéglich, was die Mitarbeiter:innen alleine nicht
hatten auf die Beine stellen kénnen.

Die Ehrenamtlichen aller LibeckéBBkommen bei Netzwerktreffen zum Er-
fahrungsaustausch zusammen und werden auf3erdem regelmé&Rig fortgebildet.

Gemeinsam schaffen sie z.B. kostenfreie Sprachangebote. Mit Spielgruppen
oder dem Spielmobil leisten sie eine wertvolle Arbeit fir Kinder und Feamili

in den Quartieren. Sie helfen mit eigenen Sprechstunden etwa bei Technikfra-
gen am Laptop oder Smartphone. Beim Néhen, Stricken oder Basteln kommen
Sie zusammen, unterstitzen Aktionen WB&RI(c)KT GEGEN GEWAH&t
spenden die Einnahmen eines Kreativmarktes an andere Projekte wi@aten

ten fur Kinderder Ortsgruppe des BUND in Libe8k. halten ihre Stadtteile
sauber mit regelméaRigen Millsammelaktionen und beteiligen sich an Pflanzak-
tionen fur ein attraktiveres Wohnumfeld im Rahmen der Essbaren Stadt

Libeck.

Zusatzlich zur Gewinnung von Ehrenamtlichen aus unserem Stadt-
teilumfeld schalt v A ]&ellenanzeigen auch regelmaRig bei
ePunkt e.Vonline.

Wenn Sie sich ehrenamtlich engagieren méchten, kontaktieren Sie
uns gernewww.nachbarschaftsbiro.de

Fir unseren Jahresbericht haben wir unterschiedliche Ehrenamtliche verschie-
dener Buros mit einem Fragebogen interviewt:


https://www.epunkt-luebeck.de/fuer-ehrenamtliche/onlinesuche
http://nachbarschaftsbüro.de/index.php/ehrenamt/aktiv-werden
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Interview Heike

Heike istt4 Jahre alt und ehrenamtlich aktiv in gleihieiNBB Sie unterstitzt
uns seit calO Jahren als Helferin bei Festen und im BegegnungscaléBith
Vorwerk-Falkenfeld. Als Leitung der Gruppe "Dialog in DeutscNBBWisby-
stral3e lernt sie seit c&,5Jahren mit den Nachbar:innen Deutsch fir den All-
tagsgebrauch.

Heike hat den Kontakt zu déBBlber das Birgerhaus gefunden, da sie be-
reits schon etwas langer ehrenamtliche Tatigkrim Selbsthilfezentrum (SHZ)
Ubernimmt. IMNBB Wisbystral3e ist sie aktiv auf Anfrage/Vorschlag von Da-
niela NBB Vorwerk-Falkenfeld

Ihr Ziel dabei: Kontakt zu netten Leuten und Aufgaben zu haben! Heike erhalt
fur Ihren Einsatz unmittelbar Anerkennung und lernt selbst dazu. Sie freut sich
Uber die Begegnungen mit anderen in d¢BB

Heike nutzt Netzwerktreffen, Fortbildungen und Teamgesprache:
cD ]JwWeinung]es P (E PSJ"

Dabei profitiere sie vom Austausch mit anderen Ehrenamtlichen und bek&ame
neue Anregungen und ldeen fur den eigenen Einsatz. Durch die Fortbildungen
konnte sie ihre Kenntnisse erweitern, z.B. in der Pressearbeit, in Gesprachsfuh-
rung oder beim Erste-Hilfe-Seminar.

Jv. *}v & ¢« & ]Pv]e (008, ]I P & welle 2éhores U E -]

Momente im KopiXliebe Heike, wir freuen uns auf Deinen nachsten Besuch
beim Begegnungscafé - Danke fir Dein Engagement!

Interview Cheman
Cheman istt7 Jahre alt und engagiert sich seit M2 3ehrenamtlich imNBB
Hudekamp.

dch hatte am2. KursElternStéarkenteilgenommen. Meine Cousine Iman, Teil-
nehmerin desl. Kurses, erzahlte mir mit so viel Begeisterung dariiber, dass ich
mich auch anmeldete. Diese Entscheidung hat mein Leben veréandert. Vorher
war ich als Mutter zweier Kinder nur zuhause. Mein altester Sohn hatte schwa-
che Augen und brauchte viel Zuwendung und Unterstiitzung. Jetzt war der Zeit-
punkt ideal, denn mein Sohn war inzwischen wieder ganz gesund und ich wollte
nach Beendigung des Kurses weitermachen, wollte das erworbene Wissen wei-
tergeben und auch nicht mehr auf die Kontakte zu anderen Menschen verzich-
ten.

Mein Anliegen war es, Frauen aus ihrer hduslichen Zurtickgezogenheit zu holen,
mit ihnen unbeschwerte Momente zu erleben und einen Raum zu schaffen, in
dem Platz fur ihre Probleme, Fragen und Anliegen ist. So grindete ich dann eine
Kreativgruppe fur Frauen. Einmal pro Woche treffen wir ungfigi Stunden

im Gruppenraum dedNBB Hudekamp.Acht Frauen aus dem Hudekamp



Jahresbericht GWA: 2018/2019 2 9

zwischen30 bis 60 Jahren nehmen regelmafig tdilrei andere kénnen leider
nur sporadisch kommen, da sie weiter weg wohnen und nicht immer das Geld
fur Busfahrkarten aufbringen kénnen.

Wir basteln, machen kleine Handarbeiten, ndhen, stricken und gestalten Oster-
und Weihnachtsgeschenke fur Familienmitglieder und Freundinnen. Zum Grup-
penraum gehort auch eine kleine Kiiche mit einem mobilen Zweiplattenherd,
so dass wir auch ofter kleine Gerichte zubereiten kdnnen. In den Ferien bringen
wir unsere Kinder mit und basteln dann alle gemeinsam.

Wir lachen oft zusammen und das sind Augenblicke, in denen ich besonders
glucklich bin. Die Frauen haben viel Arbeit zu Hause, mit den Kindern, dem
Haushalt und all den Sorgen, die ihr jeweiliges Leben mit sich bringn Wten

sie dann so unbeschwert und ausgelassen erlebe, fihle ich eine tiefe Zufrieden-
heit. In der Gruppe gibt es viel Vertrauen und Offenheit. Wir erz&hlen uns un-
sere Probleme und oft kann ich mit meinem WissenEltsrnStarkenweiter-
helfen. ElternStarkenund diese Tatigkeit haben mich selbstbewusster ge-
macht.

Ich geniel3e die Kontakte zu den Frauen und die zu anderen
Ehrenamtlichen deNBB Ich gehotre dazu, ich leiste einen Bei-
trag und ich kann meine Féahigkeiten einbringen.

Ich wusste schon einiges tber mich, beispielsweise dass ich einflihlsam bin und
eine vertrauensvolle Beziehung zu anderen Menschen aufbauen kann. Neu war
fur mich, dass ich andere Frauen auch motivieren und starken kann. Das ist ein
schones Gefihl.

Mein Mann hat sich vor einiger Zeit selbstandig gemacht und ich helfe ihm da-
bei. Dadurch habe ich viel weniger Zeit als vorher. Eine Zeitlang habe ich auch
im NBBSt. Lorenz Sid ehrenamtlich mit einer Gruppe &lterer Menschen gear-
beitet. Einmal in der Woche haben wir uns bei Kaffee und Kuchen unterhalten.
Auch imNBBEichholz habe ich in einer Spielgruppe fur Kinder mitgearbeitet.
Diese beiden Tatigkeiten musste ich nach der Selbstandigkeit meines Mannes
leider aufgeben, obwohl die Arbeit mir viel Spal3 bereitet hat.

Was koénnte besser sein? Eva und BeaNBEHudekamp) haben gesagt, dass
das Mietercafé bald wieder genutzt werden kann und wir dann mehr Platz ha-
ben. Das ware schon, vor allem weil eine grof3e Kiiche dazu gehdrt und wir dann
zusammen kochen kdnnen und in den Ferien auch mit den Kindern zusammen.

Wenn ich Zeit habe, dann nehme ich an den Netzwerktreffen und Fortbildun-
gen teil. Ich lerne gerne dazu. Die Teilnahme an Teambesprechungen ist wich-
tig, von daher versuche ich diese immer fur mich passend zu machen. Einmal
im Monat machen wir auch in unserer Gruppe eine kleine Teamsitzung und
sammeln Ideen und planen Ausfliige. Ja, wir machen ungei@tisfinf Aus-

flige im Jahr und zwar ohne Kinder. Mir ist es wichtig, dass die Frauen einmal
einen Tag nur fur sich haben, wo sie sozusagen eine Pause von der Familie ha-
ben. Am Anfang konnte sich keine vorstellen, etwas ohne die Kinder zu
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machen. Inzwischen Ubernehmen die Vater oder manchmal auch Verwandte
die Kinderbetreuung, ganz selbstverstandlich. Auch das macht mich glticklich,
weil wir da alle zusammen etwas veréandert haben. So haben wir uns beispiels-
weise mal in einem Café in Libeck zum Frihstiick getroffen und haben danach
eine Hafenrundfahrt gemacht und ganz viel tber Lubeck erfahren. Wir waren
auch im Hansemuseum, auf dem Weihnachtsmarkt, bei Ikea und vieles mehr.

Kann ich mich an ein besonderes Ereignis in Zusammenhang mit meiner Tatig-
keit imNBBHudekamp erinnern? Ja, da fallt mir ein Ausflug ein. Wir alle woll-
ten uns immer schon mal den Blumenpark in Hamburg (Planten un Blomen)
anschauen, weil wir so schdne Fotos gesehen und viele Menschen uns davon
erzahlt hatten. Wir waren das erste Mal in einer Grof3stadt alleine unterwegs
und sindzweimalmit der verkehrten U-Bahn gefahren. Aber gerade dieses Ver-
fahren machte den Ausflug zu einem Abenteuer und wir fihlten uns so unbe-
schwert und ausgelassen wie Teenager. Das war fiir uns alle etwas ganz Beson-
deres.” Cheman, wir arbeiten sehr gerne mit Dir zusamm&ankeschon!

Interview Dagmar
Dagmar ist einé4 Jahre alte Lubeckerin und engagiert sich bereits seit tber
zweiJahren inNBBEichholz. Auf die Frage, wie es dazu kam, berichtet sie:

dch wollte zur Handarbeitsgruppe, die fand aber gar nicht mehr statt, weil die
ehemalige Leiterin das nicht mehr machen konnte. Dann habe ich mich mit Ul-
rike NBB Eichholzunterhalten, und sie meinte dann, ob ich nicht Lust hatte,
selber was zu machen und die Gruppe zu Ubernehmen. Und ja, so ging das los.

Am Anfang kamen nicht so viele, aber dann habe ich bei nebenan.de inseriert
und dann - Schlag auf Schlag neue Teilnehmerinnen, die eine brachte die
v Ze% u]3Y ]+ Z usi5+¢gelmiRi@e Teilnehmerinnen, manchmal
sogar noch mehr. Wir mussten sogar schon in einen anderen Raum umziehen,
weil wir nicht mehr genug Platz hatteh.

Was bedeutet die ehrenamtliche Tatigkeit fir Dich?
¢ ™ Jgibt mir sehr viel, hier mit den Frauen zusammen zu sein und zu klénen.

Wir sind eine richtige Gemeinschaft geworden, sind flreinan-
der und auch fir andere Leute da, eine ganz tolle Truppe.

Als Rentnerin ist das jetzt fir mich und bestimmt auch fir die anderen beson-
ders gut, einmal die Woche raus, das ist so ein fester Punkt in der Woahe. Wi

freuen uns von Montag auf Montag und wiirden am liebsten den ganzen Tag
da zusammensitzen.

Wir treffen uns einmal die Woche, jeden Montag von 14-17 Uhr, wenn wir kén-
nen, auch an Feiertagef.

Was macht Dir Spal3, was nicht so? Was ist gut, was konnte besser sein?
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Mir macht alles Spaf3! Vor allem unsere Projekte oder auch neue Herausfor-

derungen. Zum Beispiel haben Wwimnderte Yu & S (°CE ] ce 0S8 E P Pr
vuvP~r & , V2OXiPBrilon gestrickt und gehakelt. Oder unser Hand-

arbeitsbasar im Herbg019, das war was richtig Tolles.

Die Gemeinschaft in der Gruppe ist einfach super, eigentlich gibt es da nichts
besser zu machen! Nur hellere Lampen im Mehrzweckraum kdnnten wir ge-
brauchen, damit alle gut sehen kénnen.

E SIA EISE (( vU &}ES Jo pvP vU d u *%E ZuvP vU Y ] Z v
teil, was angeboten wird. Bisher hat mir auch alles sehr gut gefallen. Ein Netz-

werktreffen fur Erwachsene ware mal gut, ich arbeite ja nicht mit Kindern zu-

sammen. Und wenn irgendwas ist, kann ich immer kommen und driber spre-

chen und dann wird auch reagieft.

Kannst D Dich an ein besonderes Ereignis in Zusammenhang mit Deiner Tatig-
keit hier erinnern?

®er Basar war ja sehr aufregend, die Organisatipuh, aber hat toll geklappt

in Zusammenarbeit mit derBB Wir in der Gruppe sind ja auch sozial enga-
giert und haben deshalb einen Teil von unserem Erlés vom Handarbeitsbasar
spenden wollen. Wir haben uns dann fir den Garten fur Kinder vom BUND hier
in Lubeck entschieden. Wir haben uns gefreut, dass so viel Geld fir die Spende
zusammengekommen ist, und dann das Scheck-lUberreichen an den Garten fur
Kinder, das ist mir in Erinnerung geblieben. Sowas werden wir bestimmt wieder
machen >] Pu GEU AJE (E p v pve » Z}v p( v Z+3 WE} |
Dank!

Interview Fatemeh
Alter: 15 Jahre, tatig ilNBB St. Lorenz Sid

Wie lange bist du schorvi ¢ ] v NBBehrenamtlich tatig?
dch bin seit ca8 Monaten imNBBehrenamtlich tatig”

Wie kam es dazu? Beweggriinde?
d¢ch mag Kinder, deshalb fand ich es schon mit den Kindern Zeit zu verbringen.
AuRerdem wollte ich auch immer auf3erhalb der Schule aktiv sein.

Was bedeutet die Tatigkeit fur Dich?

Die Tatigkeit bedeutet mir sehr viel, dadurch bin ich selbstbe-
wusster und selbststandiger geworden.

Was machst du dort? Wie oft?

®ie Aufgabe ist eigentlich die Kinder zu betreuen: Wir spielen, backen und bas-
teln auch gemeinsam. Wir besprechen in Teamsitzungen z.B. ob wir in den
kommenden Monaten etwas Besonderes mit den Kindern machen kénnten.
Durchschnittlich bin ich einmal die Woche fiivei Stunden da?

Was macht dir Spalf3, was nicht so? Was ist gut, was kénnte besser sein?
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Mir macht es richtig Spaf3. Bisher verlauft auch alles unproblematisch, also
besser kdnnte es nicht werdef.

Fatemeh nimmt als Ehrenamtliche an Teambesprechungen teil. Was findest du
dabei gut, was nicht?

®abei fand ich die Organisation fir den kommenden Monat ganz gut. Aber am
meisten gefallt mir die Kommunikation zwischen meinen Kolleginnen und mir.

Kannst du dich an ein besonderes Ereignis in Zusammenhang mit deiger Tati
keit hier erinnern?
&Nein.®

Danke.

Interview Thomas

Thomas 850 Jahre alt geworden. Er engagiert sich 88it9im NBB Vorwerk-
Falkenfeldund verfligt Gber gefragtes technisches Knowhow.

Auch beim Computerclub oder in der Schule engagiert sich Thomas, aber wie
ist er zu deNBBgekommen, die Néahe war entscheidend:

c/ Z AJoos u] ZzP EGv ZE v udo] Z]vulv EE .
betatigen. Das Ehrenamt iMBBbedeutet mr sehr viel, weil
] Z P &v ]Jve °CEP EZ pe l}uu XA

Thomas sprudelt vor Ideen und traumt davon, dass alle in der Nachbarschaft

die technischen Méglichkeiten in ihrem Alltag zu ihren Gunsten nutzen kénnen.

Dabei baut er voll und ganz auf quelloffene Betriebssysteme und reGSmeilt

%opus €U 1] v & o vPeS p(PP vz vWec/ Z vP P] E u] Z]
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die mit Computer verstehen und nutzesgwie dabei Deutsch lernen zu tun
haben. Regelm&Rig habe ich einmal in der Woche beim Deutschtraining gehol-
fen und meine Ideen zum Deutsch Uben am Computer eingehr@ehist habe

ich einige alte Rechner vor der Miilltonne gerettet, auf denen mareimem
neuen Linuxbetriebssystem super lernen kann. Ich habe aber auch schon das
Begegnungscafé mit meinen Rechnern unterstitzt und mit MoN&B Vor-
werk-Falkenfeld einfache Computerarbeitsplatze fir da8Bgebaut und zu
einem Netzwerk verbundeX

Thomasist€E+$ (E]e Z ]We>] € Z ]1Z ]Jez & vI]vuESIAQ
S JoP viuu vX~ Jv ]e%etiaben ZaBamnmwenhalt in der Nachbar-

«Z (5 v e+ ] Z dZ}u e P Ev E]Jvv ESW crae] Z IE vl A EU
Teilnehmer:innen aus dem Angebot einen netten Brief geschicktvI| X*

Auch wir sagen: Danke Thomas! Dein Engagement hilft uns sehr!

Interview Fatme

Fatme ist67 Jahre alt und seit mittlerweil&0 Jahren ehrenamtlich in dex¥BB
tatig: Ich habe im Frihjat010im NBB WisbystralR@ngefangen, dann kam
dasNBB Hudekamplazu und dan2012dasNBB Eichholghis2013).

Wie kam es dazu? Welche Beweggriinde hattest D

dch wollte (will) Migrantinnen helfen, sich in ihrem Alltag zurechtzufinden (dol-

usSe Z vU Po ]SuvP Ipu d GEu]v vY e« Xibeck@ Intagrati-E v >/s
onsverein) haben wir Raumlichkeiten fur Gruppen gesucht.

Was machst Du dort und wie oft?

Am Anfang habe ich internationale Frauengruppen in den verschieddéBén
angeboten und gemeinsam mit den Frauen Aktivitaten, z. B. Ausflige gemacht.
AulRerdem habe ich arabisch sprechenden Menschen bei Briefen usw. gehol-
fen. Dann habe ich Arabisch lernen fur Kinder angeboten, daraus entwickelte
sich parallel, dass einige Mitter Deutsch sprechen tiben wollten.

Nachdem ich 2013 deBlternStarkenKurs besucht habe, habe ich Uber das
NBBEltern zu Elterngesprachen begleitet.

Seit2015unterstitze ich viele Fluchtlinge und begleite sie zu Amtern und pro-
fessionellen Anlaufstellen.

Aktuell mache ich mit einer anderen Ehrenamtlichen zusammen die Frih-
stiicksgruppe inNBB Hudekamp 4 Stunden/Woche), wo wir auch gesundes
Essen anbieten und Themen der Frauen aufgreiferiNBB Wisbystralie be-
gleite ich den Senior:innentrefét (Stunden/Woche) und helfe Menschen bei
der Vorbereitung auf die Al- und A2-TegdsStunden/Woche)t das sind ins-
gesamtl0 Stunden/Woche.

Ich nutze selber auch Angebote wie z. B. Fahrrad fahren lerneNBB&ich-

holz und den Schwimmkurs de8BVorwerk-Falkenfeld

Was bedeutet Die Tatigkeit fur Dich und was macht Dir Spal3?
&s macht mich glucklich, anderen zu helfen und wenn ich weifl3, ich habe fir
Personen/Familien etwas erreicht. Dann kann ich gut schlafen!
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Es macht mir Spal3, mich mit Frauen aus verschiedenen Landern zu treffen, viele
unterschiedliche Kulturen und Lander kennenzulernen, verschiedene Sprachen
zuhoren.

Ich nehme, wenn mdglich, an allen Fortbildungen teil, die UbeN&Bange-
boten werden.Ich habeam ElternStarkenKurs den Vertiefungstrefferkltern-
Starken einer MedienBegleiter:in Schulung und einem 1. Hilfe-Kurs teilgenom-
men.

AulRerdem versuche ich, an den Netzwerktreffen fur die Ehrenamtlichen aller
NBBteilzunehmen”

Was findest Du dabei gut, was nicht?

dch finde es gut, immer was Neues zu lernen und anzuwen-
den und mich mit anderen Aktiven zu treffen und auszutau-
schen?

Kannst Du Dich an ein besonderes Ereignis in Zusammenhang mit Deiner Tatig-
keit hier erinnern?

&Vir haben mit der Frauengruppe iNMBB Hudekamp gemeinsam eine Fahrt
nach Berlin gemacht. Wir haben den Bundestag besucht und uns die Stadt an-
gesehen. Das war etwas Besonderes!

Vielen Dank, Fatme!

Interview UIf

Ein guter Beweis daflir, dass di@Bund ihre Ehrenamtlichen nachhaltig das
Gemeinwesen gestalten ist UIf Heitmann, der sich nicht nuxBB Vorwerk-
Falkenfeld sondern fiir ganz St. Lorenz Nord engagiert.

Ulf ist dabei ein alter Bekannteiigentlich bin ich bereits sei®97im dama-
ligenNBBMarli/Marli Forum aktiv. Damals ging es um die Griindung des Spiel-
mobils "Rollcali* Kochen mit Kindern und das Mittagessen fur Kinder der
Schularbeitenhilfe des eingetragenen Vereins DKSB Liibeck. Dann kam ab dem
Jahr2000eine berufliche Unterbrechung (Umzug in andere Bundeslander) bis
2017 Im Burgerhaus bin ich idBBnun auch schon wieder caweiJahre eh-
renamtlich tatig”

Warum engagiert sich Ulf bei dé&sBBWmcLaufe der ehrenamtlichen Jahre
habe ich festgestellt, Vereinsstrukturen sind nicht mein Ding, hier ist &schin

zu umstandlich, Ideen kurzfristig umzuset2€8ein Engagement bedeutet Ulf
Sehr vielll: Beruflich habe ich alles erreicht, was mdglich war. Dabei habe ich
fur mich keine innere Befriedigung mehr gefunden. Das Ehrenamt wurde im-
mer wichtiger fur mich?

Ulf ist ein Koordinator. Im Biurgerhaus Vorwerk-Falkenfeld hat er Zdf@nEh-
renamtliche fur die Kochbuchbibliothek begeistert, bietet auch selbst Koch-
kurse an wund interessiert sich fur den Erfahrungsaustausch beim



b 35
[ it s Jahresbericht GWA: 2018/2019

internationalen Kochtreff. Darliber hinaus ist UIf mit seinem Flechtwerk enga-
giert im Arbeitskreis Naturerlebnis Nachbarschaft und wirkt mit im Netzwerk
c e E 7§ § >° |rUpPflaNzaktiope®E Z

"% ~ Z § (& Zusamr@narbeit mit den Mitarbeiter:innen dBEBB hier
stimmt einfach die Chemie zwischen den Beteiligten. Das bedeutet niclst, das
man immer der gleichen Meinung ist. Aber bisher wurde immer eine pesitiv
Losung gefunden. Verbessern kann man immer, das ist aber projektabhéngig
wir arbeiten dran. Speziell fedth im NBBeine "Profikiiche" fir Kochangebote
und gréRere Raumlichkeiten fur die Kochbuchbibliothek.

UIf Heitmann nimmt nicht nur an den Netzwerktreffen déBBteil: Als Spre-

cher des Flechtwerk Lubeck organisiere ich selber welche, hier helfen die Kon-
takte der Mitarbeiter:innen deBIBB Teambesprechungen finden mit den Mit-
arbeiter:innen desNBB regelmaRig statt, dito auch mit allen Beteiligten der
einzelnen Grupper

&ei Problemen wird immer eine Losung gefunden, die Um-
setzung von neuen ldeeR Z v AJE P u Jve u vX~

In Zusammenhang mit seiner Tatigkeit erinnert sich Ulf gerne an besondere Er-
lebnisseW c¢ < Ik, dedonders die Griindung der Kochbuchbibliothek. Hier
wurden wir von der positiven Resonanz komplett Uberrannt und der "Hype"
halt an...»

Lieber Ulft Deine Euphorie ist ansteckend. Kennst Du schon dieses Sprichwort
aus Danemark: Kleine T6épfe kochen bald tber. Wir wissen, dass es fir Dich kein
Problem ist grol3ere zu besorgen, bestimmt finden wir einen Weg sie unterzu-
bringen.
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Ein gro3es Dankeschdn geht an ALLE unsere Ehrenamtlichen!

Euer Ideenreichtum, Eure jahrelange Treue und Zuverlassigkeit machen die An-
gebote in unseren Stadtteilen so bunt und vielfaltig. Ihr seid Vorbilder und
wichtige Stitzen in den Quartieren und regt andere Menschen an, auch Ver-
antwortung zu tibernehmen und sich zu engagieren. Wir freuen uns auf weitere
intensive Gestaltungsjahre mit Euch, denn

"Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, die viele kleine Dinge tun,
werden @s Antlitz dieser Welt veréandern."
Sprichwort aus dem Siden von Afrika
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Soziale Beratungn

DieNBBbieten fur alle Menschen in Lubeck offene Sprechzeiten und eine nied-
rigschwelligeSoziale Beratungm Quartier an. Wir informieren, unterstitzen
und beraten vertraulich zu ganz unterschiedlichen Themen:

{ Avv *] p( E "u Z v-uhdHiteasgebden sind
{ Avv "] ] Zul]8 Z,E vv]Z3uzZE IuE z3(]v v

{wenn Sie im Umgang mit Beh@mmlHilfe bendétigen (z.B. Jobcenter, Familien-
kasse, Wohngeldbehdrde, Vermietern)

{ Avv/Zvv ] WE} ou ° E undShichthneld weiter-
wissen (z.B. Schulden, Gewalt, Sucht, Erziehung

Definition

EineSoziale Beratundpei den LiibeckeXBBversteht sich als Hilfe zur Klarung
eines oder mehrerer Anliegen. Wir erfassen diese innerhalb eines Beratungs-
termins bezuglich einer Person oder gemeinsamer Anliegen eines Haushalts.
Eine neueSoziale Beratungvird erfasst, wenn eine Person auch das Anliegen

weiterer Personen (Nachbar:innen, Schwiegereltern, Fraandn) stellvertre-
tend vortragt und als Mittler:in dient.

Das heil3t; Eine monothematiscBeziale Beratunggann bereits nach bspw0
Minuten erledigt sein. Im Gegensatz dazu finden aber &aztiale Beratungen
statt, die durch Komplexitdt und vielféaltige Problemlagen gekennzeichnet
sindund gelegentlich mehrere Stunden in Anspruch nehmen kénnen. Beides
zahlt in unserer Statistik als eiB®ziale BeratungDie Anliegen sind dabei sehr
vielfaltig.

Haufige Beratungsthemen
Arbeitgeber ArbeitslosengeldAusbildungBul3geld

Ehe Eltern Erziehung
Familienkass&amilienprobleme
Grundsicherungintegration,Jobcenter
JobsucheJugendamtKinderzuschlag
Kita Krankenkass&Kindigungen
Rente,Schuldenschule Stadtwerke
Vertrage Widersprtche schreiben
Wohngeldwohnungssuche
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Weitere Themen in der Szalen Beratung

Auslanderbehdrde, Amtsgericht, Arbeitsschutz, Arbeitssuche, Arbeitsvertrag,
Arzt, Ausbildungsplatzsuche, BAf6G, Beeintrachtigung, medizinische Behand-
lung, Beschaftigungsverbot, rechtliche Betreuung, Bewerbung, Depression,

Deutschkenntnisse, Sprachkurse,

gung, Erziehungsberatung,
Ferienfreizeit, Ferienwerk,
monetare Forderungen,
Gesundheit, Gewalt,
Haftpflichtversicherung,
Haushaltshilfe, Inkasso,
erziehung, Kinderschutzzentrum,
suche, Kleinkinde Spielgeréte,
Krankenhaus-

Kur

Kranken-

Kindigung,

far

Dienste,

Mietberatung,

héhung,

Miet-

vertrag,

Possehlstiftung,

gen, Agentur fir Arbeit,
Reha, Rentenkonto-
gebuhren,
Scheidungsverfahren,
Schwangerschatft,
ausweis, Schiiler-
psychatrischer

Strafbefehl,
Terminvereinbarung,
Umgangsrecht,

Dienst,
Sucht,
Trennung,

Umschulung,

Einlgjrgebansschla-
Familie, Familienurlaub,
Fitnessstudiovertrag,
Fihrerscheinstelle,
Rundfuitkdg,
Hauptzollamt/Pfandung,
Integrationskurs, Kinder-
Kitaermafigung, Kitaplatz-
Kommunikation,
Zialdsenst,
(Eltern/Kind)
versicherung,
Landesamt
soziale
Lernhilfe,
Mieter-
Mietkaution,
obergrenze, Miet-
Nachhilfe, Pflege,
Ratenzahlung, Rechnun-
Recklinghausen Inkasso,
erklarung, Rundfunk-
Ruckforderungen,
Schulzurtickstellung,
Schwerbehinderten
beférderung, Sozial-
Spielsucht,
Suizidgedanken,
Umgangsfragen,
Unterhatsvo

schuss, Verhitung, Versicherungen, Vertrage, Vodafone, Vonovia, Wohngeld,
Wohnungsvermittlung, Zahnbehandlung, Zahnzusatzversicherung, uvm.

Eine Ubersicht liber die Sprechzeiten und die Soziale Beratung in
den einzelnen Nachbarschaftsbiiros finden Sie auf der Homepage:
www.nachbarschaftsbiiro.denm Reiter Gemeinwesenarbeit.

Vereinbaren Sie bei Bedarf gerne einen Termin.
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Anzahl der Sozialen Beratungen 2018 und 2019

4791
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Auswertung der Beratungszahlen

Wer schon einmal in eineftNBBberaten wurde, hat eventuell bemerkt, dass

die Mitarbeitenden sich nach dem Gesprach anonymisiert Stichpunkte notie-
ren oder eine Strichliste ausflllen. Aus diesen Aufzeichnungen lassen sich inte-
ressante Informationen fiir unsere Arbeit gewinnen:

Mit den beiden grof3en Zahlen uber dezialen Beratungem denNBB2.319

fir das Jah2018und 2.472im Jahr2019l&sst sich zunéchst sagen, dass die
Zahl der Sozialen Beratungen in den Quartieren innerhalb eines JahrEs3um
Beratungen gestiegen ist, was einer Zunahme von ungeféhr
6,6 %entspricht. Entsprechend der Arbeitstage (abzlglich Urlaubs und Krank-
heit) fihrten die Mitarbeitenden téglich durchschnittlictwei Beratungen
durch. Pro Woche finden in den LibeckBBinsgesamt etwa8 Soziale Be-
ratungen statt.

Ende2018entschieden wir uns dazu, die Daten genauer zu untersuchen. Fir
2019liegt daher bereits eine detailliertere Beratungsstatistik mit weiteren Va-
riablen vor, als es in den letzten Jahren der Fall war.

Zur Verteilung voisozialen Beratungefasst sich beispielhaft berichten: Hier-
fur betrachten wir fur das Jal?019als kleine Vorschau die Zahlen eilNiB

das mit685 Sozialen Beratungebei der Anzahl etwas oberhalb des Gesamt-
durchschnitts liegt: Dort gab es im Vergleich zum Vor@&¥zusatzlichesozi-

ale Beratungenwas einem Wachstum von c&,4 %entspricht und teilweise

auf die teaminterne Umverteilung von Beratungsfallen zurtickzufiihren sein
konnte.

Ca.39 %der Sozialen Beratungedauern dabei (ibeB0 Minuten, 14 %unter-
stitzen Alleinerziehende un80 %benachbarte Familien mit Personen unter
18 Jahren im Haushalt. Etv28 %der Beratungen haben unmittelbar mit dem
Jobcenter zu tun. Dabei werden Briefe erklart, die Kommunikation mit Jobcen-
termitarbeitenden thematisiert, gemeinsam Antragsunterlagen ausgefullt, die
Arbeitsaufnahme gefordert, Ruckzahlungsmodalitaten abgestimmt
oder Weiterbewilligungen sowie Mehrbedarfe geltend gemacht.

Die Soziale Beratungvird zu tber80 %von Personen mit Migrationshinter-
grund genutzt, mehr als die Halfte dieser F&H&00im Jahr) stehen in Bezug

zu einer Fluchtgeschichte in den letzten Monaten oder Jahren. Es gibt dabei
ganz unterschiedliche Themen, wie bei allen anderen Beratungen auch. Spezi-
fisch sind etwa Beratungen zum Thema eigener Wohnraum nach der Unter-
bringung in Unterkinften, insbesondere die Kommunikation mit den Vermie-
tenden Ein haufiger Beratungsverlauf beinhaltet z.B. die Beantragung von Job-
centerleistungen, den Zugang zu Sprachkursen uedRdckzahlung von Leis-
tungen oder den Wechsel zum Bezug von Wohngeld und Kinderzuschlag nach
der Aufnahme von Arbeit.
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Netzwerke und Kooperationspartner:innen

Innerhalb der Verwaltung der Hansestadt Liibeck

Zusammen mit dem Arbeitskreis Gemeinwesenarbeit

Beatrix Ruf3land, Claudia Zimmermann, Daniela Kerschbaumer, Eva Reuter,
Ivonne Willhardt, Jasmin Erfurt, Juliane Gaszow, Karola Klement, Katja Jackel,
Manuela Kanschat, Marcus Keller, Moritz Griepentrog, Ramune Virsilaite-Wo6h-
lert, Ulla Vogten, Ulrike Seuhd Vivien Haseloff erarbeiteten im Berichtszeit-
raum arbeitgeberibergreifend eiRositionspapier zur Gemeinwesenarbeit in
Libeck Wir werden es in den nachsten Wochen verdffentlichen, sprechen Sie
uns an.
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In den Stadtteilen

Arbeitskreis Gemeinwesenarbeit, Arbeitskreis Naturerlebnis Nachbarschaft, AWO Drogenhilfe,
AWO Migrationsberatung/ Integrationscenter, AWO Quatrtiersprojekt Brolingplatz und Initiative
Brolingplatz, AWO Seniorentreff im Bilrgerhaus, AWO Migrationssozialberatung, Bereich Soziale
Sicherung HL, Bereich Stadtgrin HL, Bereich Umwelt-, Natur- und Verbraucherschutz (Be; BQL
rufsausbildungstv. Y 0](]1] EpuvPe P VEUE >° | 'u- M-SYPWbEm}iPIS c<]3$
gengemeinde, Bugenhagenschule, BUND Kreisgruppe Libeck, Bundesagentur fiir Arbeit, Chaoti-
kum Lubeck (CCC), CVJM Kinder- und Jugendtreff im Burgerhaus, Die Briicke - RdgdBesnz
tung, DEKRA ToysCompany, Ehrenamtliches Selbsthilfezentrum im Burgerhaus, ePunkt L{lbeck e.V.
Erwachsenenhilfe, Evangelische Jugend-, Freipeit- ]o0 pvPeeS S5 <}% % o¢ EPU & ol \
t}Zv v o Ev vr*U &]Jvvo v *] ouvPU &o Z3A EI >° |U -&alEen-EA E v
feld e.V., Forum fur Migrant:innen, Frauennotruf Libeck, Freiwillige Feuerwehr, @#d&ikonie
t Fluchtlingsunterkunft Brandenbaumer Landstralle, Gemeindediakoiikichtlingsunterkunft

JEV ¢SE " U "ul]lv ]JI}vl] WE} IS ¢c'E}" o8 Ev |Wefqein@EHch} E~U ' u
holz, Krégerland, Brandenbaum und Wesloe, Grund- und Gemeinschaftsschule an deita)Vaken
Grundschule Eichholz, Grundstiicks-Gesellschaft Trave mbh, Haus der Kulturen, Heilsarmee, Hols-

tentorgemeinschafts- schule, IB-Streetwork,
Interessengemeinschaft Hansering, Interkultureller
Sommer, Internationaler Bund, Jobcenter/ Abtei-
lung fir  Geflichtete, Jobcenter Schwartauer
Allee, Johannes-Prassel Schule, Jugendamt HL,
Jugendamt Adolf- Ehrtmann-Stral3e, Jugend-
amt/ Familienhilfen Beratungsstelle Moisling/
Buntekuh, Jugendamt/ Familienhilfen Facken-
burger Allee, Jugendtreft IB, Juze Dieselstrale,

Kinder- und Jugendzentrum Dorne 62, Kinderclub (KinderWege gGmbH), Kirchemigelriebt

frauen, Kirchengemeinde Luther-Melanchthon/Luther leuchtet, Kirchengemeinde St. Christopho-
rus, Kita Behaimring, Kita Dornestral3e HL, KiTa Hudekamp, Kita St. Christdphdl, Kita und
Familienzentrum Willy Brandt (AWO), KJHV Betreuung Schule an der Wakenitz, Klinikschule der
Vorwerker Diakonie, Koggenwegschule, Krogerlandsiedlung, LIV (Lubecker Inteyeaton),
Libecker Bauverein, Lubecker Tafel e. V., Mehrgenerationenhaus Eichholz, Migratioreysezialb
tung, Mixed Pickles e.V., Pflegeberatung HL, Polizeirevier Eichholz, ProFamiliaeBobratling,
Schulkinderhaus Eichholz, Schulsozialarbeit Bugenhagenschule, Schulsozialarbeit Grundschule
Eichholz, Schulsozialarbei®l Schulsozialarbeit Lutherschule, Schulsozialarbeit Schule an der Wa-
kenitz, Solizentrum, Sonntagsdialoge, Soziale Stadt Moisling, SPD OrtsvetekuBuBportver-

eine, Sprungtuch e. V., St. Markus Gemeinde, St. Matthai Gemeinde, Stabstelle Integration/ Koor-
dination Fluchtlingshilfe, Stadtteilorchester Tontalente, Stra3ensozialarbeit, Toran; eilkadk
turverein, Unterkunftssicherung, VHS Libeck, Vonstad/orwerker Diakonie Beratungsstelle fur
Menschen mit Behinderung und deren Angehorige, Vorwerker Diakonie Projekt Wohnhilfe, WAK-
Migrationssozialberatung, Waldorfschule, Weststern Real Estate GmbH Orlando Grouprgvohn

jekt Gut Brandenbaum, Wohnungsvermittlung HL, Zentrum fur Musikkultur
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Gdérdert durch

Dankeschon!

Wir bekommen an vielen Stellen Unterstlitzung von Vereinen, Stiftungen und
Unternehmen flr unsere Projekte.

Vielen Dank den Libecker Wohnungsunternehmen fiir die regelméaRige Bereit-
stellung unserer Sachmittel: Buwog GmbH, Grundstiicks-ooes Z (§ "d@& A _
mbH, Lubecker Bauverein e.G., Neue Lubecker e.G., Vereinigte Baugenossen-
schaften Libeck, Vonovia SE.

Vielen Dank denen, die durch regelmafige Zuwendungen die laufenden Ange-

bote unterstitzen: Foérderverein flr Lubecker Kinder, Gemeinnitzige Sparkas-

senstiftung, Inner Wheel Club Holstentor e. V., Kirchengemeinde St. Christo-

phorus, Loge zum Fillhorn, Rotary Club Libeck-Holstentor, Weststern Real Es-
tate GmbH (Orlando Group).

Vielen Dank allen weiteren Spenderinnen und Spendern: Bluhme-Jebsen Stif-
tung, Brockensammlung Lubeck e. V., Gehrmann Buromoébel e.K., Hagebau-
markt, Sparkassen Stiftung, Pfiff Mbel GmbH, Possehl Stiftung, sky XXL Libeck
Ziegelstral3e, Sport-Thieme GmbH.
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